
W Im Jahr 1816 erwarb Johann Wolf-

gang von Goethe im Auftrag des 

Großherzogs Carl August das Hellfeld-

sche Haus in Jena für den 1810 nach 

Jena berufenen Chemieprofessor Jo-

hann Wolfgang Döbereiner. Am 10. 

März hatte er Döbereiner, der unter 

den unzulänglichen Verhältnissen des 

herzoglichen Laboratoriums in Ne-

bengebäuden des Jenaer Schlosses 

litt, mitgeteilt: „daß Serenissimus den 

Kauf des Hellfeldischen Hauses ge-

nehmigt haben, wo die Chemie und 

die Familie noch im gleichen Jahr ein-

ziehen konnten“.1) Zweihundert Jahre 

später wird die GDCh dieses noch im-

mer stattlich dastehende Gebäude als 

Wirkungsstätte Johann Wolfgang Dö-

bereiners in ihr Programm Historische 

Stätten der Chemie aufnehmen.

Unmittelbar im Anschluss an die 

Orchem (5. – 7. September in Wei-

mar) beginnt die zweitägige Würdi-

gung Döbereiners im nahegelegenen 

Jena am 7. September mit dem Wis-

senschaftlichen Döbereiner-Sympo-

sium und wird am 8. September mit 

der GDCh-Festveranstaltung fortge-

setzt, an deren Ende die Gedenktafel 

feierlich enthüllt wird.

Goethe lernte Döbereiner schätzen, 

ein nahezu freundschaftliches Verhält-

nis führte zu einem regen Briefwechsel 

und vielen Besuchen. Das war nicht 

von Anfang an so. Sein Dienstherr, der 

Serenissimus und Großherzog Carl Au-

gust von Sachsen-Weimar machte dem 

Zögern seines Staatsministers Goethe 

ein Ende und berief Johann Wolfgang 

Döbereiner, den Apotheker ohne aka-

demische Weihen, als Professor der 

Chemie, Pharmazie und Technologie 

höchstselbst an die Universität Jena.

Welch ein Glück für die chemi-

sche Wissenschaft war es, dass Dö-

bereiner hier den angemessenen 

Ort für die Entfaltung seines kreati-

ven Geistes fand und seiner Leiden-

schaft fürs Experimentieren nachge-

hen konnte. Wenn man so will, war 

das Hellfeldsche Haus der Katalysa-

tor für Döbereiners Entdeckungen, 

die er in seiner Triadenlehre formu-

lierte und die als Vorläufer des spä-

ter entwickelten periodischen Sys-

tems angesehen werden. Die zweite 

zukunftsweisende Entdeckung, die 

katalytische Wirkung von Platin, er-

öffnete das Forschungsfeld der he-

terogenen Katalyse, die heute für 

Döbereiner, Goethe und Carl August – 
eine bemerkenswerte Triade

Goethes Handzeichnung vom Hellfeldschen Haus 1810. Quelle: Klassik Siftung Weimar. Das Haus im Jahr 2016. Foto: Dr. A. Martin, Jena.
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zahllose chemisch-technische Ver-

fahren von Bedeutung ist.

Nähere Informationen zur Veran-

staltung und zur Teilnahme sehen 

Sie im Einladungsflyer auf der Home-

page „Historische Stätten der Chemie“ 

www.gdch.de/historischestaetten. 

Dieser enthält ein Anmeldeformular. 

Sie können sich den Flyer aber auch 

per Post zuschicken lassen oder sich 

unmittelbar per E-Mail anmelden. 

Schreiben Sie jeweils an b.koehler 

@gdch.de. Anmeldeschluss ist der  

1. August.

Barbara Köhler, Frankfurt

1) H. Arnold, Der Chemiker Döbereiner und 

sein Minister. Goethe: eine Rezeptionsstu-

die, TU Ilmenau.
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Das Hellfeldsche Haus in Jena wird historische Stätte der Chemie.


